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Berlin, 3. Octbr. Se. Majeſtät der König find 
geſtern Nachmittag 55 Uhr von Potsdam abgereiſt, um Sich 
nach Warſchau zu den Manövern der dort zuſammengezoge⸗ 
nen Truppen zu begeben, und haben Verlin um 6 Uhr auf 
der Verbindungsbahn paſſirt. Allerhöchſtdieſelben beabſichti⸗ 
gen bis Ratibor ohne Unterbrechung zu reifen, dort auszu⸗ 
ruhen und Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich, zu er⸗ 
warten, Allerhöchſtwelcher ebenfalls geſtern Abend Wien ver— 
laſſen hat. Von Ratibor aus werden beide Monarchen 
8 reiſen und heute Abend in Warſchau eintreffen. 

ie Dauer des dortigen Aufenthaltes iſt dem Vernehmen nach 
auf drei Tage beſtimmt. Am erſten Tage wird die große 
Parade ſein. Von Petsdam und hier aus haben Se. Maj. 
begleitet die Flügel-Adjutanten Oberſt v. Schöler, Oberſt⸗ 
Lieutenants Frhr. v. Manteuffel und Graf zu Münſter⸗Mein⸗ 
hövel, ſowie der Leibarzt General-Stabs-Arzt Dr. Grimm. 
Von Ratibor aus wird der General-Adjutant General-Lieu⸗ 
tenant v. Lindheim ſich dem Gefolge Sr. Majeftät anſchließen. 
Dem Vernehmen nach iſt die Reiſe Sr. Majeität auf wieder⸗ 
olte dringende Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers von 

ußland erfolgt. Zeit. 

— Die Neubildung der Erſten Kammer iſt neuerdings 
behufs Vorbereitung der in der bevorſtehenden Kammerſeſſion 
darüber zu eröffnenden Diseuſſion ſeitens der Regierung in 
Betracht gezogen worden. Die Entſcheidung lautet definitio 
dahin, daß die bisherige Zuſammenſetzung der Erſten Kammer 
auch für die bevorſtehende Seſſion beibehalten werde. 

— Behufs der Reviſion der Allgemeinen Witt⸗ 
wen⸗Penſions⸗Kaſſe traten am Sonnabend Abend im 
Cultus miniſterium die Commiſſarien der betreffenden Miniſte⸗ 
rien (Cultus⸗Miniſterium, Finanz⸗Miniſterium, Miniſterium 
des Junern, Handels⸗Miniſterium) in einer Couferenz zuſam⸗ 
men. Die ſeit längerer Zeit beabſichtigte Reviſion dieſer An⸗ 
ſtalt, deren Statuten noch aus den ſiebziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts ſtammen, dürfte nunmehr baldigſt ins 
Leben treten. 

— Einen wichtigen Beitrag zur Feſtſtellung unſerer 
vielbeſprochenen Indigenats-Verhältniſſe liefert ein kürzlich er- 
gangenes Erkenntuiß des Ober-Tribunals, wodurch anerkannt 
wird, daß Ausländer, welche vor Einführung des Geſetzes 
vom 31. December 1842 mit Zulaſſung der Verwaltungs⸗ 
behörden ihren Woehnſitz innerhalb des preußiſchen Staates 
aufgeſchlagen hatten, hierdurch das preußiſche Staatsbürger— 
recht erlaugt haben. 

„ser Unterm 23. Sept. iſt Dr. phil. F. L. R. Quehl 
als königl. preuß. Conſul in Kopenhagen mit Prädicat als 
Generalconſul anerkannt worden. 

— In der Gegend von Duisburg hat auf der Eiſen⸗ 
bahn ein Zuſammenſtoßß eines Güterzu ges mit einem andern 
Zuge, auf dein ſich meiſt Militairperſonen befanden, ſtattge- 
funden. Einige Wagen ſollen hierbei zertrümmert und der 
Zugführer zwar nicht unbedeutend, doch aber nicht lebeusge— 
fährlich verletzt ſein. 

— Aus den Berliner Blättern erſieht man, daß vom 
Handels miniſterium eine Denffchrift über das mehrfach an⸗ 
geregte Project eines Handelsvertrages zwiſchen Frankreich 
und dem Zollverein, ab gefaßt worden iſt. Neueſter Anlaß 
zu derſelben boten die Propoſitionen, welche der franz. Ge⸗ 


fandie am hieſigen königl. Hofe, Marquis de Mouſtier, dem 
Miniſter des Auswärtigen, Freih. v. Manteuffel, im Inzer⸗ 


eſſe der Sache geſtellt, deren weſentlichſter Punkt für jetzt 


Sörlitz, Donnerstag den 6. Oetober. 


1833. 


durch den Beſchluß des Handelsminiſteriums eine Erledigung 
gefunden: nämlich die detaillirte Niederſchrift der dem Zoll- 
verein für das Eingehen auf die franzöſiſchen Vorſchläge ge⸗ 
nehmen Bedingungen. 

Breslau, 1. Oct. Die Conſeeration und Inthros 
niſation unſeres hochwürdigſten Herrn Fürſibiſchofes in der 
hleſigen Kathedrale durch Se. Eminenz, Cardinal Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchof Schwarzenberg, iſt nunmehr auf den 18. October tele 
geſetzt worden. 

— Heute ging die Genehmigung des Herrn Handels- 
miniſters zum Bau des Pofener Bahnhofes auf Stelle der 
Kohlenpläge officiell hier ein. 

Poſen, 29. Sepibr. Die revolutionäre Propaganda 
in England und Amerika ſcheint wieder einen neuen Coup 
im Schilde zu führen, ähnlich dem fluchwürdigen Mailänder 
Attentat. Die Behörden find übrigens vollſtändig von ihrem 
geheimen Treiben unterrichtet und wird mit beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit auf das Einſchmuggeln und die Verbreitung einer 
jüngst erlaſſenen Mazzini'ſchen Flugſchriſt, verführeriſchen In- 
halts, geachtet. Dieſes Mal ſcheint dieſer Demagog feine 
Netze wieder über das Militär ausbreiten zu wollen. Es 
find jedoch dieſen Abſichten eben fo wohl die geeigneiſten 
Mittel der Vorſicht von Seiten der Militärbehörden entgegen- 
geſetzt, als auch den Poſtauſtalten auf die eingehenden vers 
dächtigen Corteſpondenzen aus England und Amerika eine 
beſondere Achtſamkeit anempfohlen worden. 1B. Z.] 

Poſen, 2. Det. Wie uns unfere polniſchen Jeitun⸗ 
gen verſichern, ſollen wir nächſteus wieder das Glück haben, 
ein Kloſter und noch dazu ein Reformatenkfoſter in unſerer 
Provinz zu beſitzen. Die Wirkſamkeit der Jeſuiten iſt trotz 
des Lärmens, das mit ihrem Auftreten verbunden war, ziem⸗ 
lich ſpurlos vorübergegangen, da die beſonnenen und unbe⸗ 
fangenen Polen recht gut wiſſen, welches Unheil ihr Vaters 
land den frommen Vätern verdanktz die Reformaten aber, 
die keine ſolche Antecedentien haben, glauben beſſer wirken zu 
können und haben daher danach geſtrebt, feſten Boden bei 
uns zu gewinnen. Da iſt ihnen denn nun der junge Fürſt 
Sulkowokt zu Hülfe gekommen und hat, wie die Zeitung be- 
richtet, mit großem Koſtenaufwande das ehemalige Kloſter zu 
Gora angekauft und zur Aufnahme der Reformaten eingerich- 
tet, die nunmehr dahin überſiedeln werden. Sofern ihr Ges 
ſchäſt darin beſteht, Prepaganda unter den Akatholiken zu 
machen, wird die Regierung ihnen hoffentlich entgegentreten. 

Köln, 2. Oct. Unſere Handwerker werden nun einen 
Reiſenden nach Nordamerika ſeuden, um dort Abſatzquellen 
für ihre Erzeugniſſe zu ermitteln. Die Innungen, andere 
Handwerker-Vereine und einzelne Handwerker unterzeichnen 
dazu Beiträge. di 2 

Leipzig, 1. Oet. Der Entwurf einer neuen Strafe 
prozeß⸗Orduung für das Königreich Sachſen enthält folgende 
Grund ſätze: Das Verfahren beruht auf den Prineipien der 
Mündlichkeit und Unmittelbarkeit, Oeffentlichkeit und Staats- 
Auwaliſchaft. Das Inſtitut der Geſchwornen iſt in demſel— 
ben nicht aufgenommen worden, vielmehr entscheiden durchweg 
rechtsgelehrte Richter. 

— Die Leipziger Bank hat ſich, wie ſie unterm 1. 
Det. anzeigt, veranlaßt gefunden, den Disconto für Wechſel 
bis auf Weiteres auf 55 Procent feſtzuſtellen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 1. Det. In Bezug auf die Olmützer Con⸗ 
ferenz bringt heute die „Oeſterr. Correſp.“ folgenden beach⸗ 


. 
* 
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tenswerthen Artikel: Die öffentliche Aufmerkſamkeit hat ſich 
dem k. k. Heerlager zu Olmütz nicht nur wegen des militä⸗ 
riſchen Glanzes zugewendet, ſondern auch in der natürlichen 
Vorausſetzung, daß der Veſuch des erhabenen Bundesfreun⸗ 
des unſers Kaiſers und Herrn in Begleitung feiner vextrau— 
teſten Räthe zur Verſtändigung über die orientaliſche Frage 
Veranlaſſung bieten werde. Sind wir nun auch nicht in der 
Lage, über das Ergebuiß der Olmützer Conferenzen nähere 
Miuheilungen zu geben, fo glauben wir doch verſichern zu 
dürfen, daß die daſelbſt gepflogenen Verhandlungen den auch 
von Seiten des kaiſerl. Kabinets bethätigten Willen bekun— 
den, nicht nur den eurepäiſchen Frieden aufrecht zu erhalten, 
ſondern auch der hohen Pforte ein Mittel zu bieten, durch 
welches die obſchwebenden Differenzen ausgeglichen werden 
können, ohne ihrer Würde und Selbſtſtändigkeit zu nahe zu 
treten. Wir dürfen binzufügen, daß der laut gewordenen 
Beſorgniß ſpäterer Präſudication für die Türkei aus dem 
bioherſgen Vorſchreiten Raßlands, ſicherm Vernehmen nach, 
die möglichſte Verückſichtigung zu Theil wurde und daß das 
kaiſerl. zuſſ. Kabinet auch in dieſer ſchwierigen Lage eine 
Achtung und Rückſichtsnahme gegen die Wünſche und Anſich— 
ten der übrigen Mächte ebwalten ließ, welche, wie wir hof— 
fen, diejenige Anerkennung und Erwiderung finden wird, 
die zur endlichen Beſeitigung der noch immer andauernden 
und nach allen Seiten nachtheilig wirkenden Spannung der 
Gemüther unerläßlich iſt. Die hohe Pfortenregierung aber 
wird wohl bedenken, wie gefährlich es für ſie ſelbſt ſein 
müßte, ſich Impulſen hinzugeben, welche in Widerſpruch 
mit aller Staatsklugheit, wie mit den Gefühlen und Geſin— 
nungen der geſammien chriſtlichen Welt ſtehen. 

Der Neuen Preuß. Zig. ſchreibt man über die in 
Olmütz abgehaltenen Conferenzen aus Wien, daß die voll⸗ 
ſtändigſte Einſtimmigkeit zwiſchen den drei nördlichen Groß— 
mächten herrſcht und daß man ſich ſowohl in Betreff der 


orientaliſchen Frage als auch aller andern auswärtigen Anz 


gelegeuheiten voukemmen geeinigt hat. Der türkiſche Geſandte 
in Wien, Arif- Efendi, hatte am 29. Sept. eine Couferenz 
mit dem öſterr. Miniſter des Aeußern. Man glaubt, daß, 
dem Geſandten vom Grafen Bnol ausführliche Mittheilungen 
über die Olmiitzer Conferenzen gemacht wurden. Arif-Efendi 
ſoll ſich neueſtens dahin ausgeſprochen haben, daß bei dem 
friedeliebenden Charakter des Sultans an einen Krieg kaum 
zu deuken ſei. Jedenfalls (2) würde der Sultan es vorzie— 
hen, den Fana'iomus feiner Ulnterthanen ſelbſt mit Hülfe der 
fremden Flotten zu dämpfen, als ihn gegen die Ruſſen zu 
gebrauchen. 

— An der hieſigen Vörſe war heute das Gerücht vers 
breitet, dir letzte Divan häne die K riegserklärung an 
Rußland beſchloſſen. Dieſes Gerücht bedarf natürlich der 
Beſtätigung. Allgemein faßte die Meinung Raum, daß der 
Veſchluß des Divan's nod nicht die endgültige Eiklärung 
des Sultaus wäre, und daß auch im Falle einer Kriegser— 
klärung Rußland nicht die Offenſive ergreifen würde, ſondern 
ſeine abwartende Stellung in den Donaufürſtenthümern und 
an den Grenzen beibehalten werde. 

— Der ruſſiſche Staateka zler ſoll ſich in Olmütz ſehr 
freimüthig über die Politik ſeines Kaiſers ausgeſprochen ha⸗ 
ben; weil Rußland einen dauernden Frieden und nicht wieder 
einen bloßen Waffenſtillſtand mit der Pforte wünſche, müſſe 
es darauf veſtehen, daß jeder Punkt genau und richtig feſt⸗ 
geſtellt und die Erfüllung feiner Forderungen ihm für die 
Zukunft verbürgt werde. 5 f g 

— Wie der „Tyroler Schützenzeitung“ aus Wien von 
verläßlichſter Seite geſchrieben wurd, findet die Vermählung 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät am 24. April 1854 ſtatt. 
Nach dieſem erfreulichen Ereigniſſe fell ein Beſuch des Tyrolers 
landes im Siune Sr. Majeſtät liegen. — Dieſe Mittheilung, 
ſagt der „eye“, iſt übereinſtimmend mit den Vorbereitungen, 
welche für die Vermählungefeier getroffen werden und die bis 
April beendet ſein werden. 

Trieſt, 3. Der. Aus Malta iſt die Nachricht hier 
eingegangen, daß die noch daſelbſt befindlichen” größern Kriegs— 
chiffe am 26. Sepibr. nach der Beſikabai ausgelaufen find. 

uch ſou die Flotte weitere Verſtärkung aus England erwarten. 

Aus Mailand, im Sept., bringt die „A. Z.“ eine 
Correſpondenz, welche wegen der von e verweigerten 
Auslieferung der italieniſchen Flüchtlinge auf eine ernſtere 
Verwickelung in den Beziehungen des kaiſerl. öſterr. zu dem 


turiner Kabinet hindeutet. Dieſe Verwickel 
zugefügt, würden in ihren Folgen vorläufig nur en 
lichen Verkehr zwiſchen den beiderſeitigen Staatsangeb Arien“ 
treffen. Doch könnte es ſcheinen, als ob man von öſterreich 
Seite an Grenzſperre oder dergleichen dächte. 7 


Portugal. 


Ein liſſaboner Blatt bringt folgende Na ' 
wenn fie autheutiſch iſt, auf's Schlagendſte Seal — 
ches Elend die reichen Königreiche von Portugal und Algarve 
gerathen find, „Die Regierung wollte eine Anleihe von 
45,000 Pf. St. machen und wendete ſich deshalb an das 
loudoner Bankhaus Varing u. Comp., erhielt aber folgende 
Antwort: Ein Land, welches ſich gezwungen ſieht, bei einer 
ſo kleinen Auleihe ſich ans Ausland zu wenden, muß durch 
und durch ganz und gar ruinirt fein. Wir bildeten uns ein, 
daß eine ſo geringfügige Summe mit leichter Mühe in der 
erſten beſten Gaſſe Liſſabous zu finden wäre; Ihr Antrag 
aber gibt uns die lleberzeugung, daß ſich die Finanzen Por⸗ 
tugals in dem allerkläglichſten Zuſtande befinden müſſen, und 
dieſe Ueberzeugung eben behindert uns, auf denſelben ein⸗ 
zugehen.“ 


Frankreich. 


Paris, 1. Oct. Eine telegraphiſche Depeſche, wel 
vorgeſtern in Toulen angekommen Se 3 daß ale 
auf Urlaub ſich befindlichen Unteroffüziere und aten ein⸗ 
berufen werden ſollen. Es dürfen keine Urlaube mehr er⸗ 
theilt werden. 

N — Die pariſer Sicherheitsbehörden wollen auf neue 
Minen und Gänge der franzöſiſchen Exilirten in London 
und Brüſſel gekommen ſein. Man will bedeutende Pulver⸗ 
ladungen an der Weſtgrenze aufgefangen haben; ein umfaſ⸗ 
fender Orgauiſationsplan zur Juſurgirung der weſtlichen und 
nördlichen Departements ſoll ſich in den Händen der Polizei 
befinden; in der Bannmeile von Paris und in zahlreke A 
Dörfern, welche die Haupiſtadt umgeben, will man poſitive 
Anzeichen einer weitverzweigten Verſchwörung entdeckt haben; 
in Brüſſel wurden zufolge einer telegraphiſchen Meldung aus 
Paris zwei Agenten der revolutionairen Propaganda verhaftet, 
die mit falſchen Päſſen von Frankreich kamen. 

— Den angeblichen Aufenthalt Koſſuth's in Paris 
bringt man in Zuſammenhang mit einem perſönlichen Ren⸗ 
contre, das der Exgouverneur von Ungarn mit feinem ehe⸗ 
maligen Miniſter Herrn v. Szemere beabſichtigt. Es wird 
von einem Duelle geſprochen, das die beiden Exilirten enga⸗ 
girt haben. Zugleich wollen wir erwähnen, daß der Fries 
geriſche Theil des Divans in Unterhandlung mit dem unga⸗ 
riſchen Dictator getreten iſt und ſich geneigt zeigt, die Aner- 
bietungen der ungariſchen Emigration anzunehmen. Zu dieſem 
Ende ſollen die ungarischen Flüchtlinge, welche in der türki⸗ 
ſchen Armee Dienſte zu nehmen wünſchen, unter amerikaniſcher 
Flagge nach Konftantinopel befördert werden. 

Paris, 2. Oct. Das Deeret in Betreff der Einfuhr 
des Getreides iſt bis zum 31. Juli 185% verlängert worden. 
Die Ausfuhr der Kartoffeln und Hülſenfrüchte iſt verboten. 

„Kürzlich wurden mehre ihrer Kleidung nach der 
Arbeiterklaſſe angehörige Perſonen verhaftet, weil ſie ſich 
beim Vorüberfahren des Kaiſers und der Kaiſerin auf den 
Doulevards unziemliche Aeußerungen erlaubt hatten. 


Solland. 


g Haag, 29. Sept. In Rotterdam und He 

ift nach einem Bericht der „C. Z.“ her 295 a 

Auf Wen 1 mit verheerender Strenge. 
5 n i i N 

ein ſchwarzes Kreuz aufge ee allgemeiner Trauer, 


Ruſ lan d. g 


Warſchau, 29. Septbr. Nach den amtlichen Nach⸗ 
richten des „Diinniek Warſzawski“ iſt nicht Se. Maj. 5 
Kaiſer Nicolaus, in Begleitung des Großfürſten Thronfol⸗ 
ger, ſondern Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Thronfolger 


allein, der Olmütz früher, als der Kaiſer verlaſſen hatte 
geſtern hier ä — und, nach kurzem Aufenihal der 


ſelbſt, nach St. Petersburg weiter gereiſt. 
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Aus dem Auslande ift Ger 
neral Panintin und der Geheimrath Titow bier eingetroffen. 
Es wird mit Beſtimmtheit behauptet, daß bei der olmützer 

uſammenkunft ein engeres Bündniß zwiſchen den drei nor⸗ 
diſchen Großmächten, ſowohl gegen etwaige Umwälzungsver— 
uche im Innern, wie gegen irgend welches Unternehmen des 


Weſtens geſchloſf⸗ i. ö 

1 n ſchreibt man der es nt 

als auverlärz ur daß von ruſſ. Seite au ewaſto⸗ 
zuverläſſig verſichert, 72 des Schwarzen Meeres gefenz 


pol Tru Oſtt } 
det, — pi e Feſtung Achalzich an der Grenze des 
ruſſ. und alkrkiſchen Gebiets ausgeſchifft worden find, Als 
rund zu dieſer Maßregel erſcheint die Anſammlung türkiſcher 
Streiikräfte in der Nähe der Feſtung. 
Tür ke i. 

Pera, 22, Sept. Gelingt es Rußland, die Türkei 
zu zwingen, den Winter über in Anatolien und Rumelien die 
beiden großen Armeecorps auf den Beinen zu halten, fo hat 
es der Türkei eine Wunde beigebracht, welche ſchwer zu hei⸗ 
len ſein dürfte. Jetzt ſchon ſind wiederum für 50 Millionen 
Piaſter neue zinsfreie Calmés emittirt, und die lithographiſchen 
Preſſen ſtehen noch nicht müßig; die öffentlichen Arbeiten ſind 
eingeſtellt und eine Menge Arbeiter dadurch brodlos geworden; 
die Lebensmittel find bereits in der Hauptſtadt um das Dop⸗ 
pelte geſtiegen. 

Ruſtſchuk, 20. Sept. Ruſtſchuk, ſchon durch ſeine 
Lage in ſtrategiſcher Beziehung ein wichtiger Vertheidigungs⸗ 
punkt, hat nun durch die Verſchanzungen, an denen man ſeit 
Juni d. J. arbeitet, eine ſolche Wehrhaftigkeit gewonnen, 
daß es den Ruſſen ſchwer fallen dürfte, hier feſten Fuß zu 
gewinnen. In wenigen Tagen find die Schanzarbeiten vollig 
beendet, und ſchon morgen rücken Türken und Chriſten hin⸗ 
aus zur Scarpirung des ganzen Erdwalles, der au der Do⸗ 
nauſeite um die Stadt läuft. Alle Thore ſind militairiſch 
beſetzt und nach 8z Uye darf Niemand mehr außen weilen. 

Ein Privatbericht aus Bukareſt bringt die wichtige 
Nachricht daß 1300 Mann Nedifs in der Nähe des wala⸗ 
chiſchen Dorfes Bankaſſe die Donau überſchritten, das Dorf 
ausgeplündert und ſich fodann wieder zurückgezogen haben, 
ohne von den Ruſſen verfolgt worden zu ſein. Der Schrei⸗ 
ber des Briefes verdient volle Glaubwürdigkeit. 

— Hinſichtlich der Eingabe der walachiſchen Bojaren 
an den Sultan, daß Fürſt Stirbey in Anbetracht der k riti⸗ 
ſchen Zeitwerhältniſſe in der Regierung belaſſen werden möge, 
haben die Vitiſteller zwar einerſeiis einen Verweis von Kunz 
ſtantinopel erhalten, daß fie ſich in Dinge gemiſcht, welche 
nicht zu ihrer Competenz gehören, aber ihrem Wunſche wurde 
im Weſentlichen gewillfahrt, mit der beigefügten Bedingung, 
daß Fürſt Stirbey den ſchuldigen Tribut an die Pforte ent⸗ 
richte und ſeinem Herrn größere Auhänglichkeit beweiſe, als 
in der jüngſt verfloſſenen Zeit. 

— Die ruſſ. Truppen haben nun den Befehl erhal⸗ 
ten, den Altfluß zwiſchen der großen und kleinen Walachei 
zu Überfchreiten. General v. Dannenberg hat ſich zur In⸗ 
ſpieirung der an der Donau liegenden Truppen nach Kalu⸗ 

aren und Magureli begeben und iſt noch nicht wieder in 
zukaxeſt eingetroffen. In dem letztgenannten Orte fand am 
25. Septbr. eine große Truppenrevue ſtatt, zu welcher ſich 
Fürſt Gortſchakoff in Perſon begeben hatte. An einen bal⸗ 
digen Abmarſch der Oecupations-Armee denkt Niemand mehr. 

— Nach Berichten, welche der Satellit gleichzeitig aus 
der Moldau und Walachei bringt, dräut das Kriegeweiter 
immer ſtärker; fort und fort ziehen neue ruſſiſche Heeredmaſſen 
nach der Donau. In großen Karawanen fahren die bekaun⸗ 
ten zweifpännigen Karren mit Ochſen beſpannt, Tag und 
Nacht Kriegsmaterialien aus Beſſarabien zu. 

Dem Briefe eines engliſchen Offiziers aus der Beficas 
Bai vom 15. Sept. zufolge war die engliſche Flotte ſtark von 
Wechſelfiebern heimgefucht, So hatte allein das Schiff Veu⸗ 
geance 120 Krankheitsfälle. Noch ſchlimmer jay es angeblich 
auf dem Bellerophon aus. Mit dem Geſuncheitezuſtaude 
auf der franzöſiſchen Flotte ſtand es weit beſſer. Derſelbe 
Verichterſtatter beklagt ſich iiber die tödtliche Langeweile, un⸗ 
ter welcher die jüngeren Offiziere zu leiden haben. Einige 
derſelben haben ihr Schiff 3 Monate lang nicht verlaſſen. 


ä — — H— 


Warſchau, 30. Sept. 


Bermiſchtes. 


In Berlin hat ſich am 30. Sept. ein ſchweres Ver⸗ 
brechen zugetragen. Der Schneitergefele Waldow, 30 Jahr 
alt, nahm bald nach dem im November 1852 erfolgten Tode 
ſeiner Ehefrau die unverehelichte Marie Schulz, 1829 geboren 
zu ſich in Dienſt, um das von ſeiner Ehefrau am 22. Febr. 
1851 geborene Kind zu pflegen. Seit vorgeſtern Abend was 
ren von den Hausbewohnern weder der Waldow noch die 
Schulz und das Kind bemerkt worden. Dies fiel auf und 
war zur Kenntniß eines Revierpolizeilieutenants gekommen. 
Dieſer beauftragte den Schutzmann Gründemann, ſich nach 
der Wohnung des Waldow zu begeben und dort nach ihm 
und der Schulz zu recherchiren. Gründemann fand die Woh— 
nung verſchloſſen, und da ſolche nicht geöffnet werden konnte, 
ſtieg er zum Kammerfenſter ein und fand in der Stube ſelbſt 
den Waldow an dem Spiegelhaken erhängt, auf dem 
Bette die Schulz und links neben dieſer auf einem andern 
Bette das Kind, beide erdroſſelt liegend. Nach dem ärztlichen 
Gutachten ſcheint die That frühe geſchehen zu ſein, und es 
hat den Anſchein, daß die Erdroſſelung der Schulz mit ihrer 
Einwilligung geſchehen ſei, da aus der Lage derſelben keine 
Spur von Gegenwehr zu erſehen war. In der Wohnung 
iſt nichts vorgeſunden worden, was Aufſchluß über dieſe 
gräßliche That hätte geben können. 

Theater-Cabalen hat es früher gegeben, wie auch jetzt 
noch. Ein alter Berliner Kunſtfreund erzählt uns ein Ge— 
ſchichtchen dieſer Art. Als nämlich im Jahre 1810 in Berlin 
beim Hoftheater die Schauſpielerin Dem. Maaßen engagirt 
war und ungemein gefiel, wurde der Mad. Bethmann eines 
Tages eine Rolle abverlangt, um ſie der genannten Rivalin 
zu geben. Wie jetzt Schauſpielerinnen in ſolchen Fällen in 
Wuth zu gerathen pflegen, ſo auch damals Mad Bethmann, 
die erklärte, an dem Abend nicht ſpielen zu köunen. Der 
Theaterarzt wurde von der Direetion aufgefordert, die „ers 
krankte“ Dame zu beſuchen und ein Atteſt über ihren Geſund⸗ 
heitezuſtand auszuſtellen, was der alte Herr in folgenden 
Worten that: „Madam Vethmann hat ſich fo über die Maa⸗ 
ßen geärgert, daß fie heute unmöglich auftreten kann.“ — 
Das war natürlich ein Atteſt, vorſichtig über die Maaßen! 


Ju einer hieſigen Buchhandlung erſcheint demnächſt 
ein Schriftchen, mit dem an die Berliner Dieuümädchenplage 
zeitgemäß erinnernden Titel: „Die größte Noth im Leben, 
oder Abenteuer einer Frau, die ein gutes Dienſtmädchen 
ſuchte“ — von „Einer, die von ihrem Dienſtmädchen faſt 
zu Tode geärgert werden.“ 


er * 
Lauſitzer Nachrichten. 

Görlitz, 3. Det. [ Schwurgericht. ] 1) Der Ins 
wohner Ferdin. Wagenknecht aus Neu-Scheibe iſt angeklagt, 
in der Nacht vom 24. zum 25. October v. J. dem Schornſtein⸗ 
feger Score, welcher ſich in einem trunkenen Zuſtande befand, 
im Gerichtskretiſcham zu Neu- Scheibe beim Weggehen, weil cr 
die Worte in Vezug auf ein körperliches Uebel des Angeklagten 
geäußert: „das war Wagenknecht der Kropper“, einen Steh ins 
Genick beigebracht, ſo daß er die Treppe, an welcher er nabe Hand, 
hinuntergeſtürzt und eine Verletzung am Kepfe erhielt, ſo daß er 
länger als 20 Tage krank und arbeitennfähig darnieder lag. 
Angeklagter wurde auf Ausſpruch der Geſchwornen ven der Ans 
ſchuldigung veriäglicher ſchwerer Körperverletzung freigesprochen, 
dagegen wegen fahrläſſiger ſchwerer Körperverletzung zu 2 Monat 
Gefängniß und den Keſten verurteilt. r 

2) Der Dienſtknecht Carl Settrriet Rösler aus Schoß⸗ 
dorf, jetzt in Mittel-Thiemenderf, iſt beſchuldigt, am Abend des 
5. Sept. e. dem Gaſtwirth Anobleh zu Langenels mit einem 
Glaſe einen Schlag ins Geſicht verſetzt und eine Wunde beige 
bracht, welche eine Krankheit und Arbeitoun fähigkeit von länger 
als 20 Tagen zur Felge gehabt. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
Angeklagter ſich zwar in einem angetrunkenen, aber nicht in einem 
beſinnungoloſen Zuſtande befunden, und daß der Beſchädigte nach 
14 Tagen wieder zur Verrichtung ſeiner Geſchafte fͤͤbig geweſen. 
Angeklagter wurde von der Anſchuldigung verſätlicher ſchwerer 
Körperverletzung freigeſprochen, dagegen wegen leichter Körperver⸗ 
letzung unter milderuden Umſtänden zu 90 Thlr. Geldbuße event. 
3 Menat Gefängniß und den Keſten verutheilt. 


3) Die Verhandlung gegen den Dienſtknecht Auguſt Julius 
Zeſtermann wurde aus Gründen der Sittlichkeit von der Def: 
fentlichkeit ausgeſchloſſen. (Fortſ. folgt.) 

[Georginen-Ausſtellung in Rothwaſſer.] Seit 
Jahren ſchon ſteht die Georginenkultur auf einer hohen Stufe; 
gütig belohnte die Mutter Natur die Beſtrebungen, den Fleiß 
und die Kunſt der Menſchen und nicht abzuſehen iſt, welche 
Schönheiten Natur und Kunſt im Laufe der Zeit noch bringen 
werden. In einfachem Schmucke kam die Georgine eder Dahlie 
aus Amerika; durch die unermüdliche Pflege engliſcher und deut: 
ſcher Züchter prangt dieſelbe jetzt in der ſchönſten Fülle, wie 
auch im reichſten Farbenſchmucke. — Dies zur Anſchauung zu 
bringen, den Beweis zu geben, auf welcher Höhe der Vollkom— 
menheit die Georginenkultur ſtehe, die Liebe zu dieſen ſchönen 
Kindern Flora's noch allgemeiner zu machen, Blumenfreunden 
durch den Anblick einer ſo großen Menge prachtvoller Georginen 
einen wahren Genuß zu gewähren — das Alles war Zweck der 
Ausſtellung in Rothwaſſer, welcher auch auf das Vellſtändigſte 
erreicht worden iſt. 

Herr Gaſtwirth Hundert hatte auf das Vereitwilligſte 
fein Lokal angeboten, auch ſelbſt ſich bemüht und keine Keſten 
geſcheut, den Saal der Ausſtellung durch Feſtens und Kränze 
auf das Freundlichſte zu ſchmücken. 

Die Herren Kunſtgärtner Wagner in Dresden, Eyſ— 
ſenhardt in Liegnitz, Hübner in Bunzlau, ferner Herr Ka⸗ 
techet Lindenſtein aus Friedersdorf bei Greiffenberg und Herr 
Paſtor Kretſchmar in Rothwaſſer hatten die Biumen zur Schau 
und Letzterer beſonders die Maſſen von Georginen zur Aus— 
ſchmückung des Feſtlokals geliefert. 

Hr. Eyſſenhardt war ſeloſt gekommen, ein ſchoͤnes Serti— 
ment in Hunderten von Exemplaren zu ordnen und aufzuſtellen; 
ebenſo kam Hr. Hübner ſelbſt mit mehreren Klappkaſten, welche, 
aufgeſchlagen, ein ſchönes Sortiment Pracht-Georginen und An⸗ 
tirrhinen zur Schau ſtellten. Die freundliche, perſönliche Theil⸗ 
nahme des Hrn. Katecheten Lindenſtein war um jo mehr erfreuend, 
als viele befreundete Georginenzüchter abgehalten werden waren, 
an der Ausſtellung, wie auch am Feſte ſich zu betheiligen. Nur 
Hr. Wagner in Dresden hatte einige Dutzend Prachtexemplare 
der neueſten Sorten mit einem Sortiment neuer ſchottiſcher Mal— 
ven, welche allgemein bewundert wurden, eingeſandt. 

Aus der Umgegend, ja ſelbſt aus weiter Ferne waren 
Blumenfreunde gekommen, unſere Ausſtellung zu beſuchen. All 
gemein hörte man von denſelben: „Das iſt prachtvoll! So etwas 
zu finden und zu ſchauen, hätten wir nicht erwartet!“ Und gewiß, 
das war nicht zu viel geſagt; denn der feſtlich geſchmückte Saal 
mit den Schautafeln bet einen prachtvollen Anblick dar. 

Leider hat der Verein nicht die Mittel, den Züchtern fe 
ſchöner Blumen Preiſe zu reichen. Möge die effenilich ausge⸗ 
ſprochene Anerkennung hier Erſatz gewähren! Es ſei uns daber 
vergönnt, hier noch eine kurze Kritik über das Ausgeſtellte zu geben. 
; Die Sämlinge, welche Hr. Kunſtgärtner Hübner ausge 
ſtellt hatte, waren, was Bau und Farbenzeichnung anbetrifft, 
ſchön und gut; verzugsweiſe gefielen: Triumph von Bunzlau, 
Friedrich I., Formosa, Louis Bonaparte, Miroslawsky. 
Sämlinge, gezogen vom Paſtor Kretſchmar, ven 1851 und 1832, 
lagen mehr als 30 Sorten vor, ven denen ganz beſendere Beach- 
tung fanden: Prinzessin v. Preussen (unſtreitig eine der ſch en- 
ſten Georginen), Prinz v. Preussen, Musik director Klingen- 
berg, Fräulein Uhrlaub, Dr. Schulz, Dinter, Stadtrath 
Heinze, Anna v. F., Johanna Ratze, Fennimor, Elme- 
rice, Anderssen, $zen u. ſ. w. a 5 

Auch ven dieſem Jahre waren eine Menge vielverſprechende, 
meiſt bunte Serten ausgeſtellt von den Herten Lindeuſtein und 
Kretzſchmar, welche kommendes Jahr der Prüfung unterwerfen 
werden ſollen. 

War ein Preis für das ſchönſte Sortiment ven Schau— 
blumen fremder Züchter zu ertheiten, ſo hätte derſelbe Deu 
ECyſſenhardt gebührt. Anerdnung des Ganzen, wie Schönheit 
der Blumen „verdienten ſolche Auszeichnung. 

Die Hunderte von ſchönen Sorten, welche von den Her— 
ren Eyſſenhardt, Hübner, Wagner und Kretichmar ausgeſtellt 
waren, ſpeziell mit Beſchreibung anzuführen, muß uns in die— 
ſem Anfiage erlaſſen bleiben. Der Verein wird jedech bereitwil— 
lig jedem Georginenfreunde Auskunft geben über die Prachtſorten, 
welche von deutſchen Züchtern, verzugsweſſe ven Deegen und 


Verantwortlich: Ad. Heinze in Görlitz. 
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Sieckmann in Köſtritz, wie auch von engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Züchtern verlagen und räth an, ſich mit Aufträgen für 
das kommende Jahr an die genannten Herren zu wenden, welche 
gewiß alles Mögliche thun werden, um die Wünſche der Geor⸗ 
ginenfreunde zu befriedigen. 


Ungemein prachtvoll nahm ſich das Feſtlekal bei Erleuch⸗ 


tung aus; wahrhaft zauberiſch wirkte der Anblick ſo vieler Für⸗ 
ſten und Herren, ſchöner Damen und ausgezeichneter Männer im 
Farbenſchmelze der Georginen, welche fo freundlich aus dem grü⸗ 
nen Mooolager hervorguckten, redend eine Sprache, die, verbun⸗ 
den mit den leckenden Klängen des Flügels, eine ſolche Wirkung 
berverbrachte, daß ſich die zum Feſte Verſammelten ganz der 
Freude hingaben und ergötzten an den Genüſſen, welche der 
freundliche Wirth ſenſt noch bereitet batte. 

Wie das Feſt den angenehmſten Eindruck auf alle Theil 
nehmer gemacht, ſo hat es auch den Wunſch hervorgerufen, 
über's Jahr, Ve. der Herr Leben und Geſundheit ſchenkt, eine 
Fertiegung folgen zu laſſen. 

Rothwaſſer, im September 1853, 

Der Verein für Gartenbau, 


Man ſchreibt der „D. Allg Ztg.“ Folgendes: Die ſich 


ändernden Zellverhältniſſe drängen dahin, eine kürzere Eiſen⸗ 
bahn verbindung zwiſchen dem Norden und Süden — ſpeciell 
zwiſchen Berlin und Wien — hetzuſtellen. Es find dafür 
zwei Prejeete aufgeſtellt worden. Das eine will, die gerade Linie 
möglichſt einbaltend, eine Bahn von Berlin über Ketibus, Lö⸗ 
bau, Zittau, Reichenberg nach Pardubitz geführt wiſſen, das 
andere ſchlägt ver, über Görlitz, Hirſchberg, Freiburg, Glatz 
nach Trübau (am Winkel der brünner und elmützer Bahn), zu 
bauen. Verausſichtlich wird es hauptſächlich von den Anſtren⸗ 
gungen Sachſens abhängen, ob das erſte Project zur Ausfüh⸗ 
rung kommen, und damit dieſe großartige Uleberlandreute durch 
Sachſen geführt werden ſell. 


Görlitzer Kirchenliſte. k 


Geboren. ) Ernft Aug. Zeidler, B., Maurergeſ. u. Hausbeſ. 
allh., u. Fru. Chriſt. Louiſe geb. Raute, S, geb. a: 1 
0.72: Oet., Karl Aug. Hermann. — 2) Joh. Ferd Liehn, Obergefr. 
im Königl. 6. Landw. ⸗Meg., u. Fru. Joh Karol. geb. Langner, T., 
geb. d. 21. Sept., get d. 2. Oct., Karol. Amalie Selma. — 3) Franz 
Jul. Reich, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Fru. Job. Cbriſt. Henriette geb. 
Wiedemann, T., geb. d. 21. Sept., get d. 2. Oct., Hermine Minna. — 
4) Jeb. Aug. Weißbach, Häusler zu Ndr.⸗Moys, u. Frn. Joh. Roſine 
geb. Räbiſch, T, geb. d. 22. Sept., get. d. 2. Oct, Joh Cbriſtiane 
Louiſe. — 5) Mſtr. Chriſt. Wilb. Bergmann, B., Fiſcher u. Stadt⸗ 
gartenbeſ. allb., u. Fru. Joh. Chriſt. geb. Hoffmann, T., geb. d. 23. 
Sept, get. d. 2. Oct., Minna Emilie. — 6) Hrn. Joh. Glob. Erbe, 
B. u. Ubrmacher allh, u. Fru. Karoline geb. Sigismund, Zwillinge, 
geb. d. 27. Sept., get. d. 2. Oet., Marie Vertba u Selma Ottilie — 
7) Joh. Gottlieb Schneider, Inw alle, u. Fru. Rabel Doroth. geb 
Ludwig, S., geb. d 30. Sept., get. d 3. Oct., Paul Emil. — 8) Hrn. 
Ur. Wilh. Job. Kleefeld, prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer allh., 
u. Fru. Marie Sophie Antonie geb. v. Kameke, T., geb. d. 23. Aug., 
ſtarb d. 26. Sept. 

Getraut. 1) Mſtr. Karl Imntan. Alex. Otto, B., Tuchmacher 
u. Cigarrenfabrik. allb, u. Doroth. Jul. Rößler, Ernſt Friedr. Wilh. 
Mößter's, B. u. Röbrmeiſters allh., ehel. ält T, getr. d. 27. Sept. in 
Eunnerwig. — 2) Friedr. Fabian Moswick, Schloſſergeſ. allh., u. Joh. 
Ebriſt Hartmann, weil. Joh. Chriſt. Harlmann's, Häusl. u. Schneid 
zu Troltſchenderf, ehel. einz. T., getr. d. 3. Oct. — 3) Joh. Traugott 
Naſe, Inwehn. allb., u. Joh. Cbriſt. Arlt, weil. Joh. Ehrenfr Artis 
Häusl. zu Gruna, nachgel. ebel. zweite Te, getr. d. 3. Oct. — 4 Job. 
Glob. Queiſſer, in Dienſt. allh., u. Igfr. Joh Chriſt. Erneſt. Neumann, 
Ernit Jakob Loosnitzer s, Inw. allh., Pflegctocht getr. d. 3 Dee 

Geſtorben. 1) Fr. Seh. Elionore Heinrich ach Tiſchoppe well 
Job. Georg Heiurich's, B. u. Hausbeſ. allh., va N ee e 4 
Alt 61 J. 1 l. 3 T. — 2 0 „Wwe., geſt. d. 26. Sept., 
an ee eee eee ee ern. Jul. Glätzner, Schubmachergef. 
allh., Diür. Jeb. Geufr. Glätzner s, V., Schubmach. u Lederhändter 
allb , u Frn. Doreth. geb. Heinze, gest d. 27. Sept., alt 28 * 
M. 1 S 3) William Eduard Conrad, geprüfter Welßbäckermfr. 
allb., Mitt. Job. Eduard Contad's, B u. Oberälteſt der Weißbäcker 
Alb, u. Hrn. Aug Wilb. geb Ellag, S, geſt. d. 24. Sert., alt 20 J. 
UM. 2 9177 4) Karl Traug. Metbe's, Inw. allb., u. Fru. Anna 
Ref. Bao, S., Friedr. Wilb., geil. d. 29. Sept, alt 10 . 6. T. 
— Mir. Jeb. Ang. Louis Martin's, B., Weiß u. Sämiſchgerber 
allb., u Irn Aung Thereſe geb. Horn, T., Anna Marie Bertha, geſt. 
d. 26 Sept., alt 25 T. — 0 Fr. Jeh Chriſtiane Kütel geb. Bähr, 
well. Hin. Jeb Wilb. Küttel's, verabſch König! Sächſ. Sergeanten 
vom Hey. Nieſemeuſchel, Witwe, geſt. d. 26. Sept., alt 76 J. 4 M. 
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15 2 Da,, ST Katbariue Karel. Stumpe geb, Kübner, weil. Orn. 
Friedr. Wilh. Ernſt Stampe's, Könige Steueraufſeher zu Glatz, Wwe., 
geſt d. 30 Sept., alt 75 IM. 0 


Hierzu „Görliger Nachrichten.“ 


